
Recensiones
Eirnst WERNER, Pauperes Christi. Studien sozial-religiösen Be-

ım Leitalter des Reformpapsttums. Leipzig, Koehler
und Amelang, 1956, 226 1356
/war hat die (( paupertas Christiı )) schon verschiedenenorts die

ufmerksamkeit auf sıch DECEZOYZCNH, doch wurde der Versuch eıner
historischen Gesamtwürdigung der mittelalterlichen
Christ] »-Bewegung bisher noch nicht unternommen. Somit stellen
erners Studien eın begrüssenswertes Unternehmen dar Man
bekommt bei der Lektüre den Findruck, ass der Drang Fremos
und W anderpredigt 1mM | und | Jahrhundert nıcht sehr durch
den Wunsch ach echt evangelischem Leben durch die Berührung
miıt dem östlichen Asketentum oder als F lucht VOT dem recht VOI-
nehmbar auftretenden Reformpapsttum verstehen iıst entsche:i-
dend für die Entwicklung se1l In einem Frankreich der Rodung un
Irockenlegung VO Mooren die ({ Sökonomische Basis a ohne die
alle anderen Strebungen als isolierte Kuriositäten verkümmert
waren ). Es musste dieser Stelle eigentlich die Frage gestellt
werden, ob iıne sehr stark miıt dieser T erminologie arbeitende
Methode den Z/ugang 7AHN Wesen der hochmittelalterlichen AÄrmuts-
bewegung überhaupt finden kann ob enn die Abgestimmtheit der
Methode auf das Forschungsobjekt ZUT®C Erzielung eıner wirklichen
Lösung des Problems ausreicht. [ Ja aber erners gründliche Unter-
suchungen eine Fülle VO interessanten Aspekten eröftnen, mMag das
Interesse nunmehr auf die Lrgebnisse hingelenkt werden.

Die Leistungen eınes ursprünglich planlosen Vorgehens e1in-
zelner, aber auch die systematischen Bemühungen ahzer Einsiede-
leien die gelebte aupertas Christi werden ursprünglich nıcht
Nur VO den F eudalherren begrüsst (durch Rodungsarbeit Anstieg
der Finkünfte) sondern auch VO der Kurie veschützt. och fühlen
sich beide WENN auch Au verschiedenen Gründen eıt dem
Erstarken der ıIn lebhaftester Filiation erbluhenden Bewegung eun-
ruhigt und sehen sıch schliesslich zu Vorgehen mıt allen Mitteln

die W anderprediger und deren bisweilen sehr umfangreiches
Gefolge genötigt. Es wird deutlich, Ww1e gerade Frankreich immer
wieder ZU Lande aufbrechender Versuche praktizierter achfolge
Christi, echter (( vıta apostolica wird und W1e ı1er der W ander-
prediger VO  — allem bei der 1n ihrer E.xistenzgrundlage sehr un  -
sicherten Tau starken Anklang findet ährend NU. die Aufgaben
des wandernden Apostels mıiıt Predigt und Spendung VOoO Sakra
menten TOLZ kleinerer örtlicher Unterschiede die gleichen bleiben,
kann der Au  N allen chichten quellende Frauenzustorm 1ın Formen
einmünden, die VO der Aufnahme der geistıgen Schwester ın die
eıgene Zelle ber die Betrauung der Frauen miıt dem Xenodochium
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(beispielsw. 1n den pramonstratens. Doppelklöästern) bis ZUrT: Veber-
ordnung der Tau ber die Männer 1ın dem VO Robert VO Arbrissel
begründeten Doppelkloster Fontefrault reichen. Weder relig1öse Er-
oriffenheit (Grundmann) noch das Motiv der V ersorgung un Ver-
pflegung der W anderpediger G Schreiber) oder der infolge VO
/ölibat, Kreuzzug un: Fehdewesen bisweilen bedrohlich ansteigendeFrauenüberschuss vermogen 1n eınem der vielen interessanten Eix-
kurse dieser Studien den Aufbruch eiıner echten Frauenbewegung
Qganz erklären: wiederum ıst die infolge (( teudaler Produktions-
WEeise un -technik ungesicherte E.xistenz des Bauern und die damit

erklärende Anfälligkeit der Trau für ({ relig1öse Agitation für
Werner der entscheidende Ansatzpunkt.

Sehr dramatisch wird der Kampf die stabilitas locı darge-boten. Grundmanns Alternative für alle religiösen Bewegungen, siıch
entweder den kirchlichen Formen der vıta religiosa fügen oder
sich AUl! den Ordnungen herauszulösen, Sekte und Ketzerei
werden, finden 1er volle Anerkennung. LElemente der W anderpre-digt werden auch bei den Hirsauern vermutet doch ist die Gefahr
der Heterodoxie 1mM deutschen Raume durch d1e Fxistenz eines
festen Zentrums VO vornherein nıcht 1n der Weise vorhanden WI1e
1m romanıschen Westen. Und das Ihema der (( aupertias wird
VO Hachen Lande auf seinem Wege ın Cie Stadt weiterverfolgt : die
Kämpfe der VO Vallombrosa gestuützten nıederen Volksschichten

den siımonistischen Bischof Petrus Mezzabarba VO Florenz
un seıner Anhängerschaft 1ın Klerus und grundbesitzendem Bürger-
tum, die Vorgänge 1ın Mailand un: die /usammenhänge der Pataria
miıt dem Reformpapsttum ertahren erneute W ürdigung.

Sehr deutlich werden die Niederschläge des stürmischen Ver-
laufes der aupertas Christi-Bewegung 1MmM Raume des Dogmas, be-
sonders C].Cl' Christologie aufgezeigt. Wandelt sich doch das Ideal der
W anderprediger, (( nackt dem nackten Christus folgenKloster ZUrFr mystischen Schau allein der Gottheit Christi. AÄnderer-
seı1ıts aber Lrat 1mM Bewusstsein weıterer Kreise durch die Sicht- un
Greifbarkeit der eben erlebten Imitatio die menschliche Natur be-
drohlich stark VOrT die yöttliche Natur Christi : Das echte Eirbe der
Paupertas Christi übernahmen dualistische Ketzer, nıcht katholische
Klöster . Werner zeıgt unter starker Betonung feudalistischer
Prägung der Hierarchie, W1e sıch die auperftas Christi gleich-
sa zwangsläufig hinüber ın den Raum der Häresie geflüchtet habe

War doch tatsächlich weder die Kirche ZUuU  b /eit ihrer hierar-
chischen Ausformung 1ın der Lage, den spontan aufbrechenden
Laienkräften gerecht werden, och lässt sich Junger Wein willig
ın alte Schläuche )) DIESSCH : aren eben die Partner zZUu Ein-
gehen eines harmonischen Bundes och nıcht reif. Da musstie och
eın weıteres ahrhundert vergehen, bis beiden TCXICI'I auf gang-bareren Wegen iıhre tiefere Z/uordnung un Verwandtschaft bewusst
wurde. ber WAäar erwarten, dass der Verfasser dieser Stu-
dien den Christi auch dort noch eın Augenmerck schenkt,
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S1e nıcht mehr als verdächtig, als sozlales MOVCI'IS auftreten,
sondern hre konstruktiven Kräfte innerhalb der Orthodoxie 1m VOI-

franziskanischen und ohl auch vordominikanischen Kaume,
Dienste eıiner gewandelten Kurie ruchtbar machten: in der ECeWwEe-
guns VO remontre.

Hatte doch schon Schreiber auf die Entwicklung des Dau-
pertas-Christi-Begriffes 1in diesen Raum gewlesen. Dass damıiıt aber
keine Erstarrung verbunden WAäarl, zeıgt die Art un: Weise, mi1t der
Anselm VO Havelberg, ohl der iıntellektuellste und promiınenteste
AU.  N Norberts Schülerkreis in die monastisch-kanonikale Kontroverse
eingriff. Hier g1ıbt eın umfassend gebildeter Kenner der Höhen und
Tiefen seiner /eit die geläuterte und nıcht mehr überbotene Iheorie
der vıta apostolica, die doch gerade jene Christ] VOTI-

nehmlich für sıch beansprucht hatten. Reizvaoll ist verfolgen,
wI1ıe sich im Kampfe die C anımarum So]] und Haben Schwarz
und WCISS‚ das Ite mıt den innerhalb des erwachsenden Kirchen-
gebäudes ruchtbar werdenden Krätten des Neuen begegnen wIıe
sich 1n der Konfrontierung mit dem selınerseıts besonders hinsiıchtlich
der Seelsorge sehr unsiıcheren benediktinischen Lager die Begriffe
klären und den Blick für eıinen Imitatio-Begriff trei machen, der
deutlich zeıgt, ass viel mehr Au  M dem Raume der gefährdeten
W anderpredigt hinübergerettet worden Warl', als INa bisweilen

sehen glaubt.
Hier wird zu ersten ale ohne Verschämung ernst gemacht

mıiıt der Lehre VO der leib-seelischen Natur des Menschen. Und Pre-
montre kannn 1m Vollbesitz einer gesunden paupertas Christi dem
Volke NUFr deswegen gute Seelsorger schenken, weil nıiıcht mehr

die Feindschaft, sondern NU. mehr die notwendige ınnere
Hinwenduneg VO vıta actıva und vıta contemplativa we1lss. NUI' mit-
und ineinander können sich Cdie beiden uralten Ideale gesichert un
lebensfähig bewähren, sich erganzen und einander immer erneute
Kraft schenken: schliesslich ıhre Jräger eıner wirklich gottge-
fälligen mıiıtatio Christi befähigen. Fs hat nıcht 1LUF die Häresie
das Erbe der trühen Wanderprediger angetreten Kap Häretiker
als krben die wahren pauperes) auch die Kırche hat sich, wenn

auch zuerst VO unten her, AU:  N der gleichen Wurzel, mit Premontre
eın den Eirfordernissen der /eit 1n sehr glüchlicher Weise entspre-
chendes Instrument ZUFT Bewältigung CUu«r Aufgaben gyeschaffen und
gelangt darüberhinaus auf diesem, WEenn auch steinigen Wege ur

Bereitschaft, für die erneut aufbrechenden DaupeLriSs des | Jahr.
hunderts vgeöffnet bleiben.

erners aul iıntensıven Quellenstudium un umtassender
Kenntnis VO allem auch der französischen, iıtalienischen, hollän-
dischen und russischen Literatur für Norbert VO Aanten hätte
sich ohl besser der Lrgebnisse Fitzthums un: deren weıteren
Verarbeitung bel Schreiber bedienen sollen) erwachsenes Werk
stellt einen begrüssenswerten Beitrag ZUrr (Ordens- und Sozlalge-
schichte, dem Ihema Gemeinschaften des Mittelalters ) , aber
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auch eın bemerkenswertes Phänomen 1n der Geschichte der hısto-
rischen Methode dar Man wird se1ınNe gründlichen Bemühungennıcht eLiwa deshalb in Bausch un Bogen ablehnen dürfen, weil

eın nıcht mehr 7ABde uhe kommendes Problem der Mediaevistik
1im Sinne eiıner Weltanschauung herangeht, die 1n den geistigenW erten nıcht mehr als UVeberbauerscheinungen sieht. Man wird
sich aber bei der sehr anregenden und sicher ruchtbaren LLektüre
dieses Buches ımmer wieder VOT die Frage gestellt sehen, ob cCie

bürgerliche Fachwissenschaft, VOoO cder diese geistigen W erte 19888
einmal ernst e  mM  n werden, die aber ihrerseits die Vielschichtig-eıt un: vielfältige Verflochtenheit historischen Wachstums nıcht
Nnur auf eın einzıges Movens reduziert hat, Ja sıch niıcht einmal
die ühe gibt, den Glaubenseifer (eines /eitalters) selner reli-
oy]ösen Drapierung entkleiden )) , der Geschichte des Mıittelalters
nıcht doch unbefangener, vorausetzungsloser gyegenübersteht als
der Verfasser der Christ]ı . Für die Laienbewegung
des Dritten Ordens der Prämonstratenser S 197) beruft sıch der
Verfasser auf che kritisch unhaltbare neuzeıtliche Ueberlieferung be]
ecUuUeTEN Ordenshistorikern (J Jansen, /ak)

Dr Kurt INA
Würzburg.

De werkende stilte. De OOrSpron der grote Rloosterorden. Ämsster-
dam-Brussel, Flsevier, 270 5Biz- geillustreerd. Pr
360 fr
Onder de redactie Va Eingelbregt verscheen bi)

de utgever1] klsevier het boek getiteld : De Werkende Stilte ).
/ oals unt de ondertitel blızkt gyaat het hier OVEeTr de OOTrSPTIToONg

der grote kloosterorden VMen wil tegemoe komen Aa de belang-
stellingsvragen Va de eek die 1n kontakt komt mel het ordesleven.

1e VIagecn zouden kunnen worden teruggebracht tot de volgende
LWee Hoe 1s het mogelijk dat jonge, gezonde moderne INCNsSEN
In die eenzaamheıd stilte gelukkig kunnen Z1Nn . De tweede
VIraag: (( Waarom, bır zoveel gemeenschappelijks, e ote VOEI-
scheidenheid Va karakter uıtıngsvormen D

Van belang VOOT de oplossing Va die eerstie aa lijkt
OIl  N de Proloog Va Clit boek die het ontstaan Va het kloosterleven
ın het algemeen sıtueert. /eer bizonder wordt hıer de nadruk gelegd

de algemeen menselijke hunker Naar woestij)n-eenzaamheid
stilte, die de eerste eremyten monniıken 1et osliet die e18)}
de moderne INeNSs bli;ft achtervolgen. Wel vragen OI! af of bi]
die eerste trek I1Aaar eenzaamheıd LuUusSsen de vele opgesomde
motieven ook nıet de bılbelse woestijn-nostalgie Va het olk ods
had dienen vermeld Z1jn. Z veel INeGET cdan de moderne INECNS,
droegen de Va de Bijbel mel zich mede. Verder INOgECN
hierbi) 0O zeker nıet vergetien dat verschillende Kerkvaders de


